
Transversale Schichtaufnahmen
bieten eine gute Alternative zur
Computertomografie (CT) und

digitaler Volumentomografie (DVT). Viele
Zahnärzte sehen TSA als eine Art „kleine“
3-D-Technologie an, die vor allem aus
wirtschaftlichen Gründen interessant ist.
TSA werden digital mit einem Panorama-
schichtgerät und einem speziellen breiten
Sensor aufgenommen. Mit diesem sind
Röntgenbilder quer zum Kieferbogen in
mehreren Ebenen möglich.
Sirona hat Zahnärzte, Kieferchirurgen und
Implantologen zum TSA-Anwendertref-
fen in die Sirona Dental Akademie einge-
laden. Dr. Andreas W. Fuhrmann vom Uni-
versitätsklinikum Hamburg-Eppendorf
berichtete von seiner Arbeit mit TSA. Im
Anschluss gab Dr. Marcin Wojtunik von
der Universitätsklinik Homburg/Saar ei-

nen Einblick in seine klinischen Erfahrun-
gen mit TSA und schilderte anhand einiger
Fallbeispiele, wie das Verfahren in seiner
Klinik zum Einsatz kommt. 

| Dreidimensionale Vorstellung
Nachdem das Unternehmen 1962 das
weltweit erste Panoramaröntgengerät
mitentwickelt hatte, brachte Sirona
schließlich 2001 den ORTHOPHOS DS mit

TSA-Technik auf den Markt. In den folgen-
den Jahren haben die Experten diese Tech-
nologie stetig verbessert. Viele Zahnärzte
nutzen TSA hauptsächlich für die Implan-
tatdiagnostik im Ober- und Unterkiefer.
Ferner dienen sie der Darstellung des Nerv-
kanals an retinierten Zähnen sowie der Be-
ziehung der Wurzelspitzen der Oberkiefer-
zähne und sie werden zur Diagnose patho-
logischer Veränderungen im Rezessus al-
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Transversale Schichtaufnahmen –
eine ideale Lösung für die Praxis

| Manfred Müther

Digitale transversale Schichtaufnahmen (TSA) stellen mittlerweile für viele niedergelassene Zahnärzte und
Kieferchirurgen ein Standardverfahren dar. Da sich die transversalen Schichtaufnahmen direkt in der Pra-
xis anfertigen lassen, ersparen sie dem Patienten den Weg zum Radiologen und sind insgesamt kosten-
günstiger. Sie bieten somit die ideale Lösung, um in der eigenen Praxis die Wertschöpfung zu steigern.
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Abb. 1: Im Kindesalter verlor die Patientin einen
Frontzahn im Oberkiefer.

Abb. 5: An erforderlicher Stelle wird Kortikalis in
den Oberkiefer eingepflanzt.

Abb. 2: Eine TSA hilft dabei, die Knochendicke zu
bestimmen. 

Abb. 4: Für die Augmentation wird Kortikalis aus
dem Kinn entnommen.

Abb. 6: Das Implantat kann jetzt im Oberkiefer ein-
gesetzt werden.

Abb. 3: Der Oberkieferknochen ist zu dünn; eine Augmentation für die weitere Behandlung damit
notwendig.


